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Regenwassergebühr ist kein Mittel zum Umweltschutz

Die Regenwassergebühr ist kein Mittel zum Umweltschutz. Sie muss von Aufgabenträger gesondert erhoben und ermittelt werden, wenn im Mischwassersystem (häusliches Abwasser- und Regenwasser werden im gleichen Kanal zur Kläranlage geleitet) mehr als 12% Regenwasser anfällt. Um dies zu berechnen werden die versiegelten Flächen der Grundstücke zu Grunde gelegt. Durch die Erhebung der Regenwassergebühr darf der Zweckverband keine Mehreinnahmen bei der Abwasserentsorgung erzielen. Für den Einzelnen können aber Verschiebungen seiner zu zahlenden Gebühr entstehen. So ist es schon sinnvoll Versickerungsflächen wieder zu aktivieren oder Flächen möglichst wenig zu versiegeln, im Interesse des Geldbeutels und der Umwelt. 

Wenn dass Abwassersystem ohne Regenwassereinleitung nicht funktioniert, weil die Querschnitte zu groß sind und regelmäßige Spülung erforderlich werden und Satzungen zur Zwangsanschließung der Regenwassereinleitung erlassen werden, wird eine solche Abgabe grotesk und hat kaum positive umweltregulierende Funktion. Für Grundstückseigentümer entsteht dann der Eindruck die Aufgabenträger lassen sich mit der Regenwassergebühr auch noch die Funktionsfähigkeit ihrer Anlagen bezahlen. 

Deshalb bleibt eine Forderung der Bürgerallianz Thüringen e.V. - Gegen zu hohe Kommunalabgaben nach mehr Transparenz und Offenheit der Aufgabenträger bei ihrer Arbeit und ihrer Gebührenkalkulation. 
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